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I 3m AM unteres mehrten Herrn dnrgemeisters Hnfenelem.
Nassau, den I. Oktober 1920.

Mit dem gestrigen Tage, dem 30. September, hat
unser Städtchen einen großen Berlust erlitten. Ist
doch der Mann aus seinem Amte geschieden, der fast
15 Jahre lang in Friedens- und Kriegszeiten die Ge¬
schicke unserer Stadt geleitet und sich um ihr und ihrer
Bewohner Wohl die größten Verdienste erworben hat.

Herrn Bürgermeister Hasenclevers Scheiden wird
allgemein aufs tiefste bedauert und überall bei arm
und reich, hoch und niedrig, wird ihm die höchste An¬
erkennung und der tiefste Dank öffentlich und im Stil¬
len ausgesprochen für das, was er Großes für unser
Gemeinwesen geleistet hat.

Daß er bei all' seinen Anregungen, die er während
seiner Amtszeit gegeben, bei all' seinen Vorschlägen,
die er gemacht, bei all' seinen Unternehmungen, 'Arbei¬
ten und Ausführungen auf den verschiedensten Gebieten
immer nur das Beste der Stadt gewollt und unermüd¬
lich für unsere Gemeinde tätig war, jahraus, jahrein,
und selbst bis in seine Mußestunden immer wieder der
Stadt Wohl erwog; daß er mit seinen seltenen Gaben,
mit seinem reichen Wissen und Können, mit Umsicht und
Weitblick und großem Geschick sein Amt verwaltet und
die vielseitigen Bürgermeistergeschäfte geführt hat, —
das soll ihm nie vergessen sein.

Und nun die großen Erfolge seiner rastlosen Tä¬
tigkeit zunächst in den Friedenszeiten. Hat er nicht,
um nur einiges anzuführen, das Ansehen unseres Städt¬
chens, das in der Umgebung gesunken war, wieder ge¬
hoben durch die Beseitigung der leidigen Kreditkasseif-
Angelegenheit, die er nicht ohne große persönliche Opfer
hat aus der Welt schaffen können? Hat er es nicht
verstanden, das Unglück, das durch den Haß der Ele¬
mente in den Februartagen 1909 über uns gekommen
war, fast in Segen zu verwandeln? Hat er uns nicht
die schöne Schule gebaut, die so prächtig unsere Stadt
krönt? Sind nicht in seiner Amtsperiode die Neubau¬
ten der Post und der Landesbank erstanden? Ist nicht
dank seiner Bemühungen der Adelsheimer Hof restau¬
riert und mit seinem reichgeschmückten Holzwerk eine
Sehenswürdigkeit unserer Stadt geworden? Wie hat
Herr Bürgermeister Hasenclever überhaupt für die Ver¬
schönerung unseres Städtchens und seiner Umgebung
gesorgt! Wie hat er für alle Stände und Volksschich¬
ten ein warmes Herz gehabt, und für sie manche se¬
gensreiche Einrichtungen geschaffen, überall bahnbrech¬
end und fördernd eingegriffen und auch im Stillen viel
Gutes getan, viel Not gelindert, Bielen weiter geholfen!
Herzlicher Dank sei ihm dafür!

Und wie in den Friedenszeiten, so erst recht in
den langen Kriegsjahren hat er nie versagt. Was er
als Vorsitzender des Roten Kreuzes, was er als Vor¬
standsmitglied des Vaterländischen Frauenvereins, was
er für die Lazarette, was er in der Kriegswohlfahrts¬
pflege, was er auf dem Gebiete der Lebensmittelver¬
sorgung sür die Stadt, was er für die Krieger draußen
und ihre Lieben daheim getan, das wird allzeit unter
uns in dankbarem Gedächtnis bleiben.

Nicht nur Vereine und Korporationen, Behörden
und Betriebe, nicht nur Schule und Kirche, Kurhaus
und Krankenhaus, Landwirtschaft und Industrie, Hand¬
werk und Geschäft, sondern auch viele, viele einzelne
Bürger haben alle Ursache, Herrn Bürgermeister
Hasenclever von Herzen dankbar zu sein!

Auch hier sei diesem Dank noch besonderer Aus¬
druck verliehen!

Möge unserem scheidenden verehrten Herrn Bür¬
germeister Alles Gute in der Zukunft beschieden sein,
ihm und seiner ganzen Familie! Möge, wie er, so auch
sein Nachfolger stets bestrebt sein, unserer Stadt Bestes
zu wollen, und mögen auch dem neuen Stadtoberhaupt
ebensolche Erfolge beschieden sein zu unseres Gemein¬
wesens Heil und Glück!

Die KriegsgeseAfchaften.
: Feder Tag bringt neue Beweise für die Mißwirt¬

schaft der Kriegsgesellschaften und für die unhaltbaren Zu¬
stände im Ernährungsministerium. So wird jetzt bekannt¬
gegeben, daß an die Stelle der Rcichsstelle für Speisefett
der Uederwachungsausschußfür die Einfuhr von Fleisch
und Schmalz getreten ist. Es wäre interessant, zu erfah¬
ren, ob hier nur eine Namensänderung vorliegt, d. ' h,
»6 d e wenigen Kriegsgesctlschaften, die nun abgebaut wer¬
den, am anderen Tag unter neuem Namen wieder auf¬
tauchen, Entgegen den erteilten Zusicherungen wird die
Schmalzwirtschaft  zum 1. Oktober noch nicht
kJ eigegeben.  Es kommen vielmehr wöchentlich 50
Gramm auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung,
und nur der Bedarf darüber hinaus soll durch den freien
Handel gedeckt werden. Offensichtlich handelt es. sich hier
nur um das Bestreben, in Form der Bewirtschaftung eine
Behörde zu beschäftigen. Im übrigen zeigt auch dieser
pall, daß das Sündenregister des Ernährungsministers
nnmer länger wird. Hätte er im Juni die Einfuhr für
Schmalz sreigegeben, so hätte die deutsche Bevölkerung in
aucreichendem Maße mit billigem Schmalz versorgt wer-

^uuen. Minister Hermes ist aber nur für freie Wirt-
Ichaft der inländischen Erzeugnisse unter Fernhaltung der
ausländischen Zufuhren, die preissenkend wirken könnten.

*wo  dcr Wert der Mark gesunken und wie stets im
Herbst durch verstärkte Nachfrage nach Fett der Preis ge¬
legen ist. wird Schmalz im Auslande gekauft. Um die
-»title des Jahres hätte Schmalz für 8,70 Mark gekauft
werden können. Heute beträgt der Preis 17,70 Mark.
-Lie Holländer, die sich eingedcckt haben,, als Fett billig
iu haben war, haben den Vorteil, und die deutschen
Verbraucher haben das Nackstekien.

Noch ein Beispiel behördlicher fachkundiger Bewirt-
^aftung. Die Reichsfcttstelle kaufte vor Weihnachten 1919
Stoße Mengen kondensierter Milch und Sahne aus Ame-
stka, Dänemark und Holland. Ein bedeutender Teil die¬
nt Ware ging nach Berlin. Etwa 20 bis 30 Eisenbahn¬
waggons gelangten in Berliner Kellern zur Aufbewah-
ung. Die Kisten blieben in den Kellern monatelang lie-

M , ohne daß sich jemand um die Ware kümmerte. Erst
T» sich einige Käufer über die Minderwertigkeit beschwer¬
et , beschloß man endlich, die Ware für den allgemeinen
^orkehr srcizngcben. Inzwischen waren die großen Höfe,
te an die Keller grenzten, kaum zu betreten, weil der

Itnr ®ent($ der schlecht gewordenen Milch schier den Atem
rt tVic‘ Gegenwärtig sind zahlreiche Arbeiter und Ange-
Mlte der Reichsfettstelle tagelang nur damit beschäftigt,

e dusch Nässe und die lange Lagerung verrosteten
Mchdosen zu säubern. Aber es stellte sich dabei heraus,
'Jj» der Inhalt der Büchsen für die menschliche Ernäh-
>"Ug nicht mehr zu verwenden ist. Die Dosen werden ge-

die schlechte Milch in Tonnen zusammengegossen
wll für Fabriken von Putzmitteln Verwendung fin-

Dolkswirtscyaft.
|. 8 »r Kohlenfrage. Die Folgen des Spaaer Ab-

«mtens werden sich in ihrer ganzen Schwere erst in den
«Monaten zeigen. Dem Reichskohlenkommissnr muß,
t"m zuständiger Ste le mitgeteilt wird, vor a>ein 5■- >

♦au  liegen , die Betriebe möglichst unverkürzt zu belie¬
fern, die für die Lebensbedürfnisse des deutschen Voltes
unbedingt in möglichst vollcm Maße aufrechterhalien wer-
d n müssen. Hierher gehören einmal die Gas-, Elektrizi-
tuts- und Wasserwerke und dann die Un'ernehmungen, die
zur Verarbeitung oder Herstellung von Lebensmitteln not¬
wendig sind. Trotzdem Wird es sich nicht umgehen lassen,
daß beispielsweise die Straßenbeleuchtungeingeschränkt
Wird. Die größten Einschränkungen werden die Luxusin-
dustriebctriebe erfahren; es sollen zwar die Wasserkräfte
für die Elekt izität mehr ausgenutzt werden, um Kohle zu
sparen. Trotzdem wird es sich kaum vermeiden lassen, daß
im Winter zahlreiche Betriebe geschlossen werden müssen.

Wo bleibt der Preisabbau ? Die Rnchsar-
bcitsgemeinschaitfür die deutsche Eisen- und Metallindu¬
st ie hat folgende Entschließung gefaßt: Die Reichsarbeits-
gemcinschaft für die deutsche Eisen- und Metallindustrie
stellt mit Bedauern fest, daß dem schon seit Monaten be¬
gonnenen Preisabbau für industrielle Erzeugnisse die Preis¬
gestaltung der inländischen Lebensmittel nicht gefolgt ist.
Dadurch wird die Lage der Industrie, namentlich der Ge¬
sundheitszustand ihrer Arbeiter und Angestellten, sowie
ihre Wcttbcwcrlssähigkeit auf dem Auslandsmarkt erhrb-
lrch beeinträchtigt. Die Reichsarbeitsgemeinschaft richtet
daher cm_sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
Landwistcha't die dringende Bitte, d e Anlieferung von
blligen Lebensmitteln zu steigern.

Vermischtes.
Die kleinste deutsche Kolonie. Wie gemeldet,

w.rd, wi.d die ehemalige deutsche BesitzungT o g o vom
30. September ab völlig unter französischer Herrschaft
stehen. Die deutsche Schutzherrschaft über das Togoland
hat gerade 30 Jahre gedauert. Vor ihrer Proklamation
drohte den deutschen Kaufleuten, die sich anfangs der
80er Jahre hauptsächlich in den Küstenhandelsplätzen nie¬
dergelassen hatten, durch die Engländer vertrieben zu
werden. So suchten sie und mit ihnen dre eingeborenen
Häuptlinge um den deutschen Schutz vor England nach,
worauf der bekannte Afrikareisende Gustav Nachtigal, da¬
mals Konsul in Tunis, im Frühjahr 1887 als kaiser¬
licher Kommissar an die Westküste Afrikas geschickt wurde
und am 5. Juli dieses Jahres in dem Küstenplatz Ba-
gida das Togcland unter deutschen Schutz stellte. Neben
Bagida sind als Haupthandelsplätze noch die Küstenorte
Porto-scguro, Klein-Papo und insbesondere Lome, der
Haupt-rt des Landes von Bedeutung geworden.Den wich-
ligsten Ausfuhrgegestand bildete damals und bildet noch
Heue das Palmöl und nach ihm die bci seiner Herstellung
zurückbleibenden Palmkerne. Unter der deutschen Schutz¬
herrschast wurde das zur Zeit ihrer Errichtung so gut wie
völlig unbekannte Hinterland elschlossen und der Reichtum
der kleinen, aber wertvollen Kolonie, wirtschaftlich aus¬genützt.

Australisches Pelzwcrk. Vor dem Kriege hat
man so gut wie «ichs von Pelzen aus Australien gehört.
Aber jetzt kommen große Sendungen von Pelzen aus Au¬
stralien. Gegenwär.ig kann man sich in Australien ein
Vermögen als Pesziäger erwerben: Man braucht nur
wilde Kaninchen, Känguruhs und Opossums zu sangen.
Der Aufschwung, den das Pelzjägerhandwerk genommen
hat, veran'aßte neuerdings zahlreiche Männer, ibren sech-

'■>>he chgen Beruf aufzugeben«Min den Urwald zu ziehen.
Natürl ch lockt nicht nur das frisch, frei, fröhliche Leben,
sondern auch d:r gute Verdienst. Ist der Jäger nur eint-
germaßen geschickt und hat er nur ein bischen Glück, so
kann er in einer Woche leicht seine 500 schweizer Francs,
ja 1009 verdienen. Bis vor einiger Zeit waren die Pelz¬
jäger gerne gesehene Gäste auf den großen Farmen. Die
Farmer waren ia froh, wenn jemand ihre Felder von den
wilden Kaninchen und anderem Raubzeug befreite. Jetzt
freilich haben die Farmer auch schon Blut geleckt, Sie
waren natürlich nicht blind gegen die großen Verdienste
der Jäger und so lassen sie sich jetzt nicht so knapp be¬
messenen Jagdabgaben zahlen. Die großen Pelzausfuhr-
h' u'er aber senden ganze Karawanen von Aufkäufern in
die Jagd rründr der Urwälder, um den Jägern ihre Beute
g'gen klingende Münze abzukaufen. Der Mittelpunkt aber
sür den ganzen australischen Pelzhandel ist die Stadt
Hobait auf der Insel Tasmanien. Hier werden die gro¬
ßen Schiffsladungenvon Fellen gesammelt, um alsbald
nach Europa und Amerika verfrachtet zu werden.

Gemüsegarten:  Kardy und Bleichsellerie wird
nun ausgehoben und im Keller untergebracht, andernfalls
muß bei eintretendem Frost Schutz gegeben werden. Auch
die zur Vermehrung ausgesuchten»besten Artischockenstau-
den werden ansgehoben, zurückgeschnitten und im aus-
geräuniten tiefen Mistbeet eingeschlaaeir. G-mne Tomaten
wie Gurken einsäucrn. Einwinterungs.iruben für Gemüse
Herstellen.

Obstgarten:  Die reichlich statklgehabten Nieder¬
schläge nötigen uns, das schon eingebrc.'chte Obst luftig
zu halten. Aus dem gleichen Grunde ist .sine öftere Durch¬
sicht und das etwa nötige Ausbeeren der Weintrauben
nicht zu versäumen. Nachher wirds Zeit, die Klebgürtel
wieder um die Bäume zu legen.

Blumengarten:  Koniferen nochmals gut wäs¬
sern nachher den Boden über ihrem Wnrzclbereich mit
kurzem Dung bedecken. Noch Efeusteckitnge in Töpfe stecken.
Die spät geäugelten Rosen auf zwei Augen stutzen. Veil¬
chen ins Fr .ie säen. Wer als Würze zu mancherlei Spei¬
sen die in Nordafnka und Südeuropa wachsenden Kapern
liebt, der sammle als Ersatz jetzt ins jungen unreifen
Samen und die Blütenknospcn der stMpnzincrkresseund
koche sie cin.

Humoristisches.
E i n a l t e s W o r t m >t n c n c in Sinn.  Eine

Oatne trat nach dem Beginn eiuo£ Konzertes in den
Saal und begab sich in gcr.nischvolimL e.se zu ihrem Platz.
„Gnädige Frau ", flüster.e ihr cin « ter Herr zu, „wo man
singt, da laß dich ruhig  nieder!!"

Beim Photographen: „Ich möchte Sie bit-
ten, meinen Sohn zu photographieren." - „Ja , wo ist er
denn?" — „Ja , er ist zu Hanfe. Er ist krank und kann
nicht selbst kommen. Aber ich habe seinen Taufschein mit¬gebracht.



Zur Tagesgeschichte.
Funkspruch des Reichspräsidenten.

Reichspräsident Ebert,  in Hessen Beisein die neue
grobe Funkstation in Nauen  der Oeffentlichkeit über¬
geben wurde , übergab der Station als erste Meldung sol-
genden Funkspruch: ,
«M An Alle!

Die offizielle Einweihung der unter dem Rüsnä-
men „P o i“  seit Jahren in der Welt bekannten Groß-
Funkstation Nauen  ist soeben in meinem Beisein er¬
folgt. Ich beglückwünsche die deutsche Industrie , die
dieses Meisterwerk der Radio -Technik geschaffen hat , zu
dieser hervorragenden Le'.stung und gebe gleichzeitig der

' Hoffnung Ausdruck, daß für Deutschland dieser Tag ein
Markstein in der Entwicklung feiner Ueberseeverbindung
sein werde. Ebenso habe ich daraus Vertrauen , daß
.Mauen am Wiederaufbau des . Deutschen Reiches und
seines Ueberseehandels in hervorragendem Maße Mit¬
wirken wird.

Reichspräsident Ebert.
* Konferenz der Finanzminister.

Die Konferenz der einzelstaatlichen Finanzminister ist
verschoben worden. Es wird dem „Lokalanzeiger" von
authentischer Seite noch einmal bestätigt, daß eine Vor-
age für eine Zwangsanleihe nicht eingebracht wird . Nach
einem Drahtbericht auch München ist der Aufschub über¬
raschend gekommen. Man rechnet damit , daß die Konfe¬
renz frühestens in acht Tagen Zusammentritt.

" Die Erwerbslosenfrage.
Drei Millionen Erwerbslose stellt der Arbeitsminister

Ar . Brauns  in einer Rede in Dresden fest. Das Ar-
-eitslosenproblem werde zu einer Umstellung in der Wirt¬
schaft führen. Eine Vereinfachung der Bewirtschaftung,
-Ueberwindung der vielen Zwischenglieder zwischen Pro¬
duzenten und Konsumenten sei nötig . Industrie und Kon¬
sum müssen organisiert werden. Genossenschaften und Kor¬
porationen haben das in die Wege zu leiten. Der Wa¬
renhunger sei sehr groß . Große Kredite der Regierung
/werden bereits gestellt, um die Industrie in Gang zu hal¬
ten . Erwerbslose , die schon seit langer Zeit ohne Arbeit
sind, sollen Beihilfe erhalten. Ebenso soll für Winterbei¬
hilfe der Erwerbslosen gesorgt werden. Die sogenannten
Karrenzzeiten für Kurzarbeiter sollen aufgehoben werden.
***" 4. Das Reich und Bayern.

Zur angeblich geplanten Vertretung der Reichsregie-
nittg in Bayern teilt die „Bayr . Staatsztg ." mit , daß es
sich hierbei um den Abschluß von monatelangen Verhand¬
lungen bandele. Man fei übereingekommen, eine Ver-
ztretung der Reichsregierung in München einzunchien, mchi
etwa des Auswärtigen Amtes . Eine derartige ressortmä¬
ßige Vertretung hätte vom Standpunkt der bayerischen Re¬
gierung gar nicht in Frage kommen können. Auch von
einer Art Kommissariats könne gar keine Rede sein. Eben¬
sowenig von einer Erpositur des Reiches. Welchen Titel
und Rang der Vertreter des Reiches in München erhalte,
ob er dem diplomatischen oder dem Verwaltungsdienst
eMnommen wird , stehe noch dahin . Möglich sei es, daß
er als Gesandter  geführt , ebenso möglich, daß . zu
seiner Installation das Gebäude der preußischen Gesandt¬
schaft vom Reiche erworben werde. f

Munitionstransporte angehalten.
Auf dem Bahnhof in Gera  haben nach einem Draht¬

bericht des „Berliner Tageblatts " Eisenbahner drei Wag¬
gons mit Artillerie- und Infanterie -Munition angehalten,
die von einer Berliner Firma als Einschreiben von Han¬
nover nach der Tschecho-Slowakei verschoben werden soll¬
ten. "

Durchfahrt von Sanitätszüge « .
' Amtlich wird erklärt, daß die deutsche Regierung nicht

daran denke, Sanitätszüge anzuhalten . Wenn die für
Polen bestimmten Sanitiitszüge aus Belgien nicht glatt
durch das deutsche Gebiet geführt worden sind, so liegt
das daran , daß für diese Züge nicht dieselben Besümmun-
gen gelten wie für die Nachschubzüge der Entente , dre
auf beglaubigte Frachtbriefe hin angenommen wurden.
Für alte anderen Züge sei eine Kontrolle des Inhalts not¬
wendig. Lediglich diese Kontrolle wird an der deutschen
Grenze vorgenommen und dre Züge werden sofort be¬
fördert. wenn das Ergebnis der Kontrolle vorliegt.

Die preußische Verfassung.
Nach eingehenden Beratungen unter den Mehrheits-

Parteien der preußischen Landcsversammlung sind nunmehr
für die Verabschiedung der preutzischen Verfas-
sungsvorlage  auch die letzten Hindernisse aus dem
Wege geräumt worden und die Annahme der Verfassung
durch eine feste Mehrheit aus Demokraten, Zentrum und
Sozialdemokraten ist gesichert.  Die letzten Schwie¬
rigkeiten boten der Staatsrat und die Autonomie der
Provinzen . Tie Mehrheitsparteien haben sich dahin ge¬
einigt, daß bis zur Durchführung der vollen Selbstver¬
waltung der Provinzen die Oberpräsidenten und Regie¬
rungspräsidenten im Einvernehmen mit den Provinzial-
ausschüsscn ernannt werden. Gemeint sind aber nicht die
gegenwärtigen Provinzialausschüsse, sondern die künftigen,
durch allgemeine und direkte Neuwahlen aus Grund des
Verhältniswahlrechtes gebildeten Ausschüsse. Nachdem die
so schwierige Frage gelöst ist, hat der Regieruugsblock in
Preußen zweifellos eine wesentliche Stärkung erfahren.
Er will nunmehr auch noch das Wahlgesetz, die Vcrwal-
tungsreform , das Besoldungsgesetz, die Dcckungsvorlagen
und den Etat für 1920 verabschieden. Die Mehrheitspar¬
teien haben sich dahin geeinigt, daß in diesem Jahre Neu--
wahlen in Preußen nicht mehr stattsinden sollen, lieber
die Dauer dr Tagung der Landesversammlung wird am
Donnerstag im Aeltestenrat die Entscheidung gefällt wer¬
den.

Südtirol italienisch-
Die Einverleibung Südtirols in Italien -wird von

der gesamten österreichischen Presse als nationaler
Trauertag  begangen . Man hatte diesen 9tft_ schon
zum 20. September , dem italienischen Nationalfeiertag,
erwartet , und Leichtgläubige hatten daraus , daß er da¬
mals unterblieb, schon allerlei optimistische Schlüsse zie-
her wollen. Um so bitterer ist jetzt ihre Enttäuschung. Dre
Blätter erklären, daß die Italiener durch diesen Raub ohne
zwingenden Grund , der dem Deutschtum eines seiner hei¬
ligsten Gebiete und einen seiner kernhaftesten Stämme
nehme, ihre eigne nationale Geschichte befleckt und ein ewig
Trennendes zwischen den beiden Möllern -errichtet Hüften.

Englisch - russischer Handelsvertrag.
R y a s a n o f , der Nachfolger Kamenews, ist in

London angeko-mmen. Er wird aber nicht als politischer
Agent, sondern als technischer Berater von Krassin ftm-
gieren. Es heißt allgemein, daß der englisch - rus¬
sische Handelsvertrag fertig  sei und nur aus
die Unterschriften warte . Krasfin hat einige große Ein¬
käufe abgeschlossen, es handelt sich hauptsächlichum Klei¬
der- und Schuhlieferungen. Außerdem verhandelt er seit
einiger Zeit mit amerikanischen Finanzleuten , die sich be¬
mühen, den russischen Markt für den rasch beginnenden
amerikanischen Außenhandel zugänglich zu machen. Der
englisch.am-riniusche Wettbewerb mit dem russischen Markt
ürd mit jedem Tage schärfer. Die amcrikanischen Kaus-

leute verwünschen de-- Präsidenten Wilson,  dessen rus¬
sische Politik die A.uerik«ner zwinge, nach London zu
kommen um mit den Russen Geschäfte zu machen, wenn
sie nicht, wie Vanderlip , nach Moskau reisen wollen. Die
Verhandlungen V a n d e r l i p s mit den Finanzkommis¬
saren der Sowjets wurden in London von Krissin be¬
kanntgegeben, was eine ungeheure Sensation in Handels-
sreisen verursachte.

Aus Nassau und Umgebung.
Nassau . 1. Olrt.

Stadtverordneten -Sitzung
zu Nassau, am 29. September l920.

Anwesend unter Vorsitz des Stadtverordneten-Vorstehers
Medenbach 8 Stadtverordnete! vom Magistrat : Bürgermeister
Hasenclever und Beigeordneter Unverzagt.

Bevor in die Weiterberatung des Etats eingelreten wurde,
teilte Stadtverordneten-Borsteher Medenbach mit, daß Bür¬
germeister Hasenclever ihm soeben mitgeteilt habe, er müsse
am 1. Oktober unbedingt in seinen neuen Beruf eintreten
und wünschte, heute Abend von dem Kollegium Abschied zu
nehmen. Da die Abberufung so plötzlich eintrete und er eine
Borbereitung nicht getroffen habe, Bürgermeister Hajenclever
aber Mitte Oktober zum Verladen der Möbel wieder nach
hier komme, schlage er vor, Mitte Oktober, wenn Bürger¬
meister Hasenclever in Nassau anwesend sei, êine Abschieds¬
sitzung anzuberaumen. Diesem Vorschlag stimmt das Kolle¬
gium und auch Bürgermeister Hasenclever zu.

Weiterberatung des Etats.
Titel 4. Gebäudeverwaltung:

a) Ertrag aus Gebäuden Einnahme Mk. 3895.49
(Mk. 3382.83), Unterhaltung von Gebäuden Ausgaben
Mk . 7192.99 (Mk . 2895.03) .

Tit . Grundstücksverwaltung:
a) Einnahme aus Ackerland Mk . 3835.95 (Mk . 3517,75)

Ausgaben Mk . 12093. - (Mk . 3100. - ), b) Einnahme von
Wiesen Mk . 201.50 (Mk . 201.50), c) Einnahmen aus Werd-
land Mk. 5. - (Mk . 5. - ) Ausgaben (Mk. - . - ),
d) Ertrag verschiedener Nutzungen Einnahmen Mk . 262.50
(Mk . 148.50), Ausgaben Mk . 25. - (Mk . 15. - ), e) Ins¬
gemein Einnahmen Mk. 3875. - (Mk . 2935. - ), Ausgaben
Mk . 957. - (Mk . 340.31), f) Fonds zur Obstbaumanlage
Einnahme Mk . 823.15, (Mk . 806.70), Ausgaben Mk . 823.15
(Mk . 806.70), g) Spielplatzsonds Einnahmen Mk . 48.48
(Mk . 48.98), Ausgaben Mk . 48.48 (Mk. 48.98).

Tit. Forstverwaltung:
a) Aus anschlagmäßigen Fällungen Einnahmen Mk.

350.000 (Mk . 42 000), Holzwerbungskosten Ausgaben
Mk . 40 000 (Mk . 12.000), b) Forstnebennutzungen Einnah¬
men MK. 69.18 (MK. 63.85), Ausgaben Kulturkosten Mk.
6000. - (Mk . 1700,- ) , c) Forstkultursonds Einnahmen
Mk . 69.18 (Mk. 63.85), Ausgaben Mk . 69.18 (Mk . 63.85),
d) Pachterträge Einnahmen Mk . 222.— (Mk. 132.—),
Ausgaben Mk . 15 918.60 (Mk . 3582.- ), e) Insgemein
Einnahmen Mk . 8782.34 (Mk . 3951 60), Ausgaben Mk.
227.107.83. (Kapitalanlage ) (Mk . 3755.10).

Tit . 7. Straßen , Wege, Brücken und deren
Beleuchtung:

a) Unterhaltung der Straßen Einnahmen Mk . - . -
(Mk . - . - ), Ausgaben Mk . 65.293.50 (Mk. 8303. - ),
b) Erwerb von Straßengelände Einnahme Mk. 425.59
(Mk . 169.38), Ausgaben Mk . 1425.59 (Mk. 179.38) , c) Fonds
für Umpflasterung Einnahmen Mk. 178. — (Mk . 178.—),
Ausgaben Mk . 178.- (Mk . 178. - ,) d) Brunnen Einnahmen
Mk . 20.22 (Mk . 18.68), Ausgaben Mk. 550.22 (Mk . 48.68),
e) Beleuchtung der Straßen Einnahmen Mk. 70. - (Mk . 70. - ),
Ausgaben Mk . 6000. - (Mk . 4500. - ), f) Wegebaufonds
Einnahmen Mk . 276.20 (Mk. 334.23), Ausgaben Mk.
25276.20 (Mk . 234.23) , g) Pflasteriingsfonds Einnahmen
Mk . 369.25 (Mk . 363.93), Ausgaben Mk . 25369.25 (Mk.
363.93), h) Baufonds der Steinstraße Einnahmen Mk. 26.50
(Mk . 26.50), Ausgaben Mk . 26.50 (Mk. 26.30), i) Bürger¬
steigfonds Einnahinen Mk . 572.24 (Mk. 558.09), Ausgaben
Mk. 572.24 (Mk. 558.09), k) Bürgermeister Hasenclever
Stadtverschönerungsfonds Einnahmen Mk. 260.06 (Mk . 254),
Ausgaben Mk . 260.06 (M. 254. - ), l) Fonds Oberer Hall¬
garten Einnahmen Mk . 332.13 (Mk. - . - ), Ausgaben
Mk. 332.13 (Mk . - . - ).

Tit . 8. Friedhofsverwaltung:
a) Berschiedene Einnahnien MK. 375.— (Mk. 252.50),

Verschiedene Ausgaben Mk . 4466.— (Mk. 266. —), b) Zin¬
sen von Legaten Mk . 56.12 (Mk . 55.98), Ausgaben Mk.
56.12 (MK. 55.98), c) Friedhofsfonds Einnahmen Mk.
663.29 (Mk. 588.10), Ausgaben Mk. 663.49 (Mk. 558.10).

Tit 9. Feuerlöschwesen, Uhren und Glocken:
a) Löschwesen Einnahmen Mk. 585.74 (Mk . 414.83),

Ausgaben Mk . 3565.74 (Mk . 752.37), b) Uhren und Blocken
Einnahmen Mk . 300. - (Mk . - . - ), Ausgaben Mk . 530.-
(MK. 215. - ). w .

Zu Titel 4 wird beschlossen, die Mieten in den stadt.
Häusern ab 1. Oktober um 20% zu erhöhen. Der Magi-
slrat wird gebeten wegen einer allgemeinen Mietserhöhung
Borlage zu machen. Bei dem Titel Bullenhaltung wird be¬
schlossen: Um einen Teil der erhöhten Bullenhaltungskosten,
die Bullenhaltung beträgt 7000 Mk . zu decken soll ein Deck¬
geld erhoben werden und zwar bei einer erfolgreichen Zu¬
führung 30 Mk . Die Zahlung erfolgt bei der ersten Zu¬
führung. Die Feststellung der Erhebungsvorschriften bleibt
dem Magistrat überlassen. Ferner wird die Bersetzung der
Laterne am Hömbergerweg dringend gewünscht, und um zu
sparen, sollen bei Mondschein keine Richtlaternen bremien.
Um dieses zu erreichen, soll sich der Magistrat mitKdem Gas-
meister in Verbindung setzen. Bei dem Titel Friedhofsver¬
waltung wird gewünscht, daß die Arbeiten für den Zufahrts¬
weg bald in Angriff genommen werden möchten, ferner wird
die Anbringung eines Holzgeländers an der Südfront und
die Errichtung einer Müllgrube in der oberen Ecke des neuen
Friedhofes angeregt. Ferner wird der Magistrat gebeten,

wegen der Erhöhung der Kaufgräber Vorlage machen z„
wollen.

Weiterberatung des Etat Freitag abend 8 Uhr.
Stenografenverein „Gabeisberger ". Wie aus

der in der heutigen Nummer erscheinenden Anzeige ersichtlich
ist, eröffnet der hiesige Stenographenverein wieder einen An¬
fängerkursus für Damen und Herren nach dem System „Ba¬
belsberger". Groß ist der Nutzen der Stenographie im ge¬
schäftlichen, behördlichen und privaten Leben und die großen
Büros können ohne Stenographie nicht mehr auskommen.
Es sollte deshalb niemand versäumen, die Kenntnis einer
Kurzschrift sich anzueignen und dazu bietet der ihm jetzt be¬
ginnende Anfängerkursus des Stenographenvereins Gelegen¬
heit.

Einspruchserhebung. Gegen die seitens der Stadt
Nassau beantragte Enteignung der Gräflicher, Grundstücke an
der Mühlstraße ist von Seiten des Pflegers des vom und
zum Stein'schen Fideikommisses Oberförster Groote zu Cappen¬
berg sowie des Oberlandesgerichts zu Hamm Einspruch bei der
Regierung in Wiesbaden erhoben worden.

Das Programm zum Sommerabturnen der Turn¬
gemeinde ist wie folgt festgesetzt 1 Uhr: Festzug durch die
Stadt nach dem Sportplatz „Brühl ", daselbst allgemeine Frei¬
übungen, Zöglingspreisturnen , Hürdenlauf , Faustball-Gesell¬
schaftsspiele, Staffettenlauf , Schau- und Wetturnrn ; abends
während des Balles : Eröffnungs -Polonaise, Musterriegen¬
turnen, Keulen-, Stab -Freiübungen , Preisverteilung und Ver¬
losung. Eintritt Mk . 5.—, die Dame frei.
Einigung in der Kartoffelfrage im Unterlahnkreise.

Am Dienstag tagten in Diez die Vertreter der Bauern¬
schaft und der Gewerkschaften des Unterlahnkreises unter
Vorsitz des k. Landrats Herrn Scheuern im „Hof von Hol¬
land" um über die Versorgung der Bevölkerung des Kreises
endgültig Beschtuß zu fassen. Nach langer Aussprache kam
folgende Resolution zustande: „Die heute gelegentlich des
Kreistages des Unterlahnkreises versammelten Organisationen
der Verbraucher- und Erzeugerschaft, sowie der Preisprüfungs-
stelle des Kreises hat hinsichtlich der Kartoffelversorgung fol¬
gende Beschlüsse gefaßt : 1. Die Kreisbauernschaft erklärt mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dafür einzutreten, daß
die Bevökerung des Unterlahnkreises in erster Linie mit Kar-
löffeln versorgt wird und daß sie die Erfüllung dieser Auf¬
gabe als eine Ehrenpflicht betrachten, zumal die Landwirtschaft
zur Versorgung aus eigener Produktion in der Lage ist. Die
Versorgung wird vom Kommunalverband in die Hand ge¬
nommen. 2. Für die gesamten, in die Bevölkerung gehenden
Kartoffeln wird ein Einheitspreis von 25 Mark pro Zentner
frei Hand oder Station festgesetzt. Die Versammlung hat zu
der Erzeuger- und Verbraucherschaft des Kreises das Ver¬
trauen , daß sich die Versorgung auf dieser Grundlage nun¬
mehr ohne Anstand vollziehen wird.

Einladung
zu einer dringlichen Sitzung der Stadtverordneten auf Frei¬
tag, 1. Oktober ds. Is ., abends 8 Uhr»im Rathaussaale.

Tagesordnung:
Besprechung über Vorstellung von Bewerbern um die
hiesige Bürgermeisterstelle.

Der Magistrat wird hierzu miteingeladen.
Nassau, den 30. September 1920.

Medenbach,
Stadtverordneten -Borsteher.

Bekanntmachung.
Zufolge Beschlusses der städtischen Körperschaften vom

29. September l. Is . soll zur teilweisen Bestreitung der außer¬
ordentlich erhöhten Kosten für die Bullenhaltung ein Deckgeld
erhoben worden.

Das Deckgeld ist auf 30, - JC  für die erfolgreiche Zu¬
führung festgesetzt und ist nach der ersten Zuführung an die
Stadtkasse zu entrichten.

Nassau, den 30. September 1920.
Der Magistrat Unverzagt,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Montag , den 4. Oktober vormittags 11 Uhr, werden

die im Nassauer-Stadtwalde pro 1921 .vorkommenden Holz-
füllungsarbeiten im Rathause öffentlich vergeben.

Nassau, 16. September 1920.
Der Magistrat:

Unverzagt,  Beigeordneter.

Nachrichten der Wirtjchastramter der
Stadt Nassau

Umtausch der Brotkarten.
Die neuen vom 4. Oktober ab gültigen Brot¬

karten werden am Samstag , den 2. Oktbr ., vor¬
mittags von 8 - 12 Uhr und nachmitags v. 2 - 4
Uhr im Rathause ausgegeben.

Ost.
Den Geschäftenv. Johann Egenolf, A. Trom-

betta, Wwe. Strauß , Frau Auguste Bach, Kölner
Konsum und Konsumverein (Haus I . W. Kuhn)
ist Oel kartenfrei zugewiesen worden. Preis pro
Liter 21 Jl.

Butter.
Auf Abschnitt 24 der Fettkarte wird am Sams¬

tag, den 2. Oktober im Geschäfte des Johann
Egenolf 50 Gramm Butter ausgegeben und zwar
an die Inhaber der Karten Nr . 1- 157.

Ausgabe an die übrigen Karteninhaber erfolgt
später. Die Abschnitte behalten ihre Gültigkeit
wenn sie an den Karten verbleiben.

Grummeternte.
Um Einzahlung der Pacht für die Grummet¬

ernte im Weickert wird ersucht. _ _

Bekanntmachung.
Der Vereinfachung des Verfahrens bei der AnmeI

von Beränderungen in den land- und forstwirtschaftliche
trieben ist durch 8 33 des Statuts für die Hessen-Nassaui *
landwirtschaftliche Berufsgenossenschaftbestimmt worden,
alle im Laufe des Jahres vorkommenden derartigen o
derungen (Wechsel in der Person des Unternehmers, Be r
einstellungen, Betriebseröffnungen, Vermehrung oder ^
rung des bewirtschaftetenGrundbesitzes) in der erstenu
woche jeden Jahres mündlich zu Protokoll des Bürgern
erklärt werden können. Eine solche mündliche Cr gjj
ersetzt die vorgeschriebene schriftliche Anzeige gemäß 88 "
und 33 des Genossenschaftsstatuts und erspart dadu
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-̂ dwirlen viel Mühe und Schreiberei. Es empfiehlt sich
ishalb, von der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen.
je jm Laufe des Jahres vorgekommenen Veränderungen
hiesigen landwirtschaftlichen Betrieben, sind bis spätestens

llti 15. Oktober d. Is . auf dem Bürgermeisteramte auzuzeigen.
Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß diejenigen Be-

,cbsunternehmer, welche weder eine mündliche Erklärung bei
0 Bürgermeisteramt abgeben, noch die Anzeige gemäß den
!§31, 32 und 33 des Statuts erstatten, der Genossenschaft
tz zu dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat für
(je nach den bisherigen Einträgen in den Unternehmerver-
«chnissen zu erhebenden Beiträge verpflichtet bleiben, unbe-
Pdet des Rechtes der Genossenschaft sich auch an andere
ichrhalb haftbaren Personen halten zu können.

Nassau, den 30. September 1920.
Der Bürgermeister:

I . B. : Der Beigeordnete Unverzagt.

llili

Turngemeinde Nassau.
Ju dem am 3. Oktober , von nachmittags 1 Uhr ab

stattfindenden

Sommer-Abturnen
«rbunden mit Zöglings - preiZturnen
Spielen unter Mitwirkung von Nachbarvereiueu

auf dem Sportplatz „Brühl"
und abends von 8 Uhr ab beginnendenBall

in den oberen Räumen des Hotel Müller (IlK) mit
Preisverteilung, turn. Vorführungen u. Verlosung

Inden wir unsere Ehren, und inaktiven Mitglieder , sowie
Freunde der Turnsache freundlichst ein.

Der Vorstand.

Stenographen -Verein „Gabelsberger"
Naffau -Lahn.

Am Donnerstag , den 7. OKI. 1820, beginnt ein
Stenographie -Anfänger -Lehrgang

"ach dem deutschen System Gabelsberger im Vereins-
Mal(Nassauer Hof). Anmeldungen können dis zum 6. Okt.
m dem Unterzeichneten und bei Herrn E. Moser (Pfarrhaus-
"t°lgen. Für den Vorstand:

S cha a b.

Wir suchen
für kauflustige Kapitalisten

verkäufliche Häuser
jeder Art und erbitten Angebote

von Selbsteigentümern.
Srun-stückr-Offerten-ver-

lag Zrankfurta.M.,
_ Schillerhof._
Maler- und ünstreicher-

Lehrling
sucht, eventl. Verpflegung im

Hause.
Ehr. Bäppler , Malermstr .,

Bad Emt._
Evang. Kirchenchor. Frei¬

tag abend 8‘/s Uhr Gcsang-
stunde in der Königsbacher¬
brauerei.

Für die uns anläßlich unserer Verlobung el-
so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten herz- %**-

5| lichen Dank.
ij Johanna Unverzagt. Äug. Busch.
J ii

Habe in meinem elterlichen Hause die

Wirtschaft
ab I . Oktober übernommen, und werde stets bemüht sein
meine werten Gäste in jeder Hinsicht zu bedienen. Auch über¬
nehme ich als Küchenchef in meinem kleinen Saal jede
Festlichkeit.

Ph . Pape , Gasthaus„Zur Traube".

Krauen  GutePutztücher
“S ® k- in - Angst - « •■•ms * *
bei Ausbleiben u. Störung der

monatlichen
—« Regel.

Nur meine unübertroffenen wirk¬
samen Mittel bringen Ihnen

allein Hilfe.
GC Sie brauchen nicht zu ver-
vchk- zagen, ich will Ihnen ja
auch helfen, fassen Sie auch noch
einmal Mut und brauchen meine
anerkannt guten Mittel , welche d.

über alle davon tragen.
^ Fast jede Frau dankt
mir von ganzem Herzen, auch
Sie werden mir dankbar aller
Sorgen enthoben, und frohjund
glücklich sein.

vielfach schon in
einigen Stunden,
ohne Berufsstö¬

rung . Unschädlich,
Geld zurück. Teilen Sie mir
mit, wie lange Sie zu klagen

haben. Diskr . Versand.
Fr. Sieger , Hamburg 8,

Altonaerstraße 20 a.
Ich Uber- frohe
treibe nicht, Dank¬
sagungen bestätigen d. Erfolg.
Frau F . schreibt: Ihre Mittel
sind wirklich ein Segen für die
Menschheit, Sie können Wunder
tun und sind ein wahrer Helfer
in der Not, nächst Gott danke
ich Ihnen.

ErsölS

Ueber- H
Ser ZiegeWWereill AG« # Llückllch

hat einen 2V-jährigen Saanenziegenbockzu verkaufen ode
gegen einen reinrassigen Saanenzuchtbock zu vertauschen. Es
stehen auch mehrere schöne diesjährige Iungböcke zum Ver-
kauf . Näh, durch den Borsitzenden des giegenzuchtvereins.

S . P . D .» Bergnaffau -Scheuern.
Samstag , den 1. OKI., abends 8 Uhr:

Monatsvers ammlung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Der Vorstand.

= SingTioferx . -
Gasthof Minor.

Sonntag , 3. Oktober , nachm , von 3 Uhr ab:

Tanzbelustigung.
Gstterdienstor-mmg
Sonntag , 3. Oktober 1920.

EvangeI . Kirche Nassau.
Dorm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst: Herr Pfr . Lic. Fresenius.

Kirchensammlungfür die Anstalt Bethel bei Bielefeld.
Borm. 11 Uhr : Kindergottesdienst. (Vorbereitung dazu
Freitag , den 1. Okt., 8,15 Uhr abends in der Klein¬
kinderschule.) Nachm. 2 Uhr : Herr Pfr . Lic. Fresenius.
Amtswoche: Herr Pfr . Lic. Fresenius.

Kathol . Kirche Nassau.
7,30 Uhr: Frühmesse 10 Uhr: Hochamt; 2 Uhr : Andacht.

Dienethal.
Vormittags 10 Uhr: Predigt . Kindergottesdienst.

Obernhof.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst und Christenlehre.

haben Sie mich gemacht. Die
Wirkung trat nach knapp zwei
Tagen ein. Sie schickten mir
wirklich etwas Wunderbares .
schreibt Frau H. S . Leiden auch
Sie unter der gefürchteten

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Ver¬
trauen zu mir, auch dann,
wenn die teuren und markt¬
schreierisch angepriesenen Mittel
versagten . Auch Sie sollen
glücklich sein ! Keine Be¬
rufsstörung , vollkommen un
schädlich, Garantie , Zusen

düng völlig diskret.

VersandE, Sternberg
432,

Berlin SW 68.

Zu verkaufen:
1 eins. Kleiderschrank, 1
Ofen, 1 Kindermantel , 1

Herrenmantel.
Helmentag , Kirchstr. 2.

empfiehlt
Ehr. Arzt, Nassau,

Korb- und Stuhlfechterei,
Römerstraße 12.

Illllllllllllllllllllllllllfll
-j-5meilhilfe!-i-

Wenn bei Blutstockung u.
Regelstörung alles versagt,
kann nur noch mein kräftig
wirkendes Mittel helfen. Viel¬
fach schon Erfolg in wenigen
Stunden ohne Berufsstörung.

Garantie ! Unschädlich!
Auch Sie werden mir, wie schon
viele Frauen , dankbar sein.

Schreiben Sie vertrauensvoll
wie lange Sie klagen. Diskreter
Versand.

Fr. A. Vagt, Hamburg 6.
iiiiiüiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

Kakao
Schokoladen

Pralinen
. Keks-Bisquit

nur allerersten Fabriken Deutsch¬
lands in ca. 100 verschiede¬
nen Pakungen
Stets Eingang von Neuheiten

August hermani,
Bäckerei, Conditorei, Kaffee,
Schokoladen-, Konfitüren- Spe¬

zialgeschäft
Römerstraße 14

v. 3. Oktober ab auch
Emserstratze 5.

Knorr’s Mermefil
empfiehlt

Drogerie Trombetta

Bio in alz,
Stärkungs - und Kräfti¬
gungsmittel, wieder einge¬
troffen.

Drogerie Trombetta.

Verkaufe Samstag , 2.
OKI., mittags

2 Uhr, Amtsstraße 16,
Gartenu.Hausgerät
gegen gleich bare Zahlung.

Frau Mager.
Wenig getragene

Schäftestiefeln
(Größe 42) zu verkaufen.

Von wem, sagt d. Geschäftsst.

Fleißiges , braves
Mädchen

vom Lande für Haushalt ge¬
sucht, Eintritt kann sofort erfolg.

Ph . Pape » Küchenchef,
Gasthaus „Jur Traube ".

Vereinsnachrichten.
Turn- uud Sportgemeinde

„Nassovia". Freitag 5,30
Uhr : Leichtathletik. Sams¬
tag 8 Uhr : Monats - und
Spielerversammlg. (bei Pau¬
lus).

Grosse IPosten.
aum w oll - Waren und Kleider

zu setur niedrigen Preisen.
Hoffe

Sie sparen sehr viel Geld , wenn Sie jetzt Ihren Winterbedarf decken . Die Preise weiden von Tag zu Tag höher.
Nur durch günstigen Einkauf , *ur billigsten Zeit , sind wir in der angenehmen Lage mit untenstehenden Preisen zu dienen.

Hemdentudie ca*̂ cm  ^ rê’ anges °iimu tzt
§  HOfTUYonhlffio ca< ^0 cm breit , elegante weiche Ware für
B JAvimUClllliUl \3 feinste Leibwache geeignet

Mir. Mk. 11, '~

Mtr. Mk. 17 5°

Mtr. Mk. 48,

Mtr . Mk. 13 75 , 17 50 , 22,

130 cm breiten , weissen

Eydamasf hervorragend schöne Qualität

Bettßattune "
BettZeUg karriert

Ungebleicht und weisse

Croise-Bießer M„. Mb, 19,
Mk. 19 5°

Weiss Croise -Bieber , allerbestes Fabri- 0«rn
kat, selten schöne Qualität Mtr. Mk. Z2

Gestreifte und karrierte

Hemdenflanelle Mtr. Mk._ 13 73,19,-,21,
Kleider- und Sdißrzenzeuge

Kleiderbiber in grosser Auswahl , sehr preiswert

la. GerstRornfiandtiiifier ,cWe QuMa“k 9Z5 ,12 50
Weiss.DamastfiandtucR Mtr. Mk. 13 50

Ueberzeugen Sie sich von uns . Preiswürdigkeit in
Bettbarchend und Federn.

In fialB- ». reinwollenen WinierRleideritofien unter-
ßalfen wir grosses Lager zu niedrigsten Preisen.

me
KaufhausA. Koenigsberger, Oieza . d . L.



MW .Atelier Will«Vram
- Bad Nassau
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Für Aufnahmen jeglicher  Art den ganzen Tag geöfi»..
Sonntags von S Uhr vorm, bis 6 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher Arbeiten für Amateure
Dergröherungen werden unter Garantie auf Ähnlichkeit in schwarz, Sew

und Malerei geliefert *1
Lei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen- und Familien -Vildern

ermätzigung
Bei Aufträgen außer dem Hause genügt Benachrichtigung durch Postkarte

Sonntagsgedanken für den Alltag.
Von der Sorge.

Wehre nicht gleich ab, wenn Du da etwas von der Sorge
liesest und sage nicht gleich: ich will von Deinem guten Rate,
mir keine unnötigen Sorgen machen, nichts hören, denn ich
muß mir Sorgen machen. Du hast ganz recht, Du mußt
Dir Sorgen machen, mußt sorgen für Weib und Kind, für
Haus und Hof, für Beruf und Arbeit. Wer wollte den
faulen, gleichgültigen Hausvater, die leichtsinnige gedanken¬
lose Hausmutter in Schutz nehmen? Ihnen gebührt vielmehr
mit Recht scharfer Tadel. Denn wem etwas anvertraut ist,
der muß auch dafür sorgen.

Aber es gibt außer dieser berechtigten , nöti¬
gen  Sorgen für anvertraute Menschen und anvertrautes
Gut auch eine falsche , unötige  Sorge um alle mög¬
lichen Dinge, die nicht in unserer Macht liegen, die wir da¬
durch doch nicht ändern. Und gerade diese  Sorgen
machen uns das Leben so schwer, sie liegen als drückende
Last auf uns, sie nehmen uns die Lebensfreude und den Le¬
bensmut, anstatt daß sie, wie die ernste und notwendige
Für sorge, unsere Tatkraft und unseren Eifer anspornen.
Ist es da nicht nötig, daß wir uns einmal darüber unter¬
halten; wäre es nicht schön, wenn wir diesen Feind unseres
Lebens, diese Last unseres-Daseins los würden?

Und wir können  davon loskommen. Dazu laß Dir
dreierlei sagen! Einmal: Denk' nicht nur immer an
D i ch und Deine  Sorgen, sondern folge dem Rat des
Dichters:

„Wenn Dich eine Sorge drückt,
Nimm Dich fremden  Leides an
Und Du fühlst es bald getan, >
Daß das Deine ferner rückt." (M. Greif.)

Probier's einmal, der Dichter hat recht; Du wirst bald
Deine unnötigen Sorgen vergessen.

Und dann: Denk' einmal zurück und schau' Dir die
Dinge an, um die Du dich früher gesorgt  hast.
Heute  wirst Du sagen: wie t ö r i cht, wie ü b e r f I ü s-
s i g waren doch alle diese Sorgen ! Vergleiche einmal die
Sorgen, die wir uns in der Friedenszeit um alles Mögliche
machten, mit unseren jeweiligen Sorgen ! Jene werden Dir
lächerlich erscheinen und Du kannst nicht begreifen, daß sie
Dir jemals zu schaffen gemacht haben. Daran  denke stets
und deshalb prüfe Deine gegenwärtigen Sorgen. Sch bin
gewiß, auch von ihnen  sind noch recht viele,
vielleicht die  m e i sten u n n ö t i g undv e r k eh r t.
Habe nur den Mut, es Dir einmal einzugestehen und sie aus
Deinem Leben zu verbannen.

Schließlich: vielleicht denkstD u auch wieder einmal
an Deinen Gott. Betrachte doch einmal all Deine kleinen
und großen Sorgen im Lichte seiner Ewig¬
keit.  O wie kommt Dir so manches, was Dir aber noch
groß und wichtig erschien, bald erbärmlich und nichtig vor.
Und wie vor den Strahlen der Sonne der Schnee schmilzt,
so zerrinnen Deine Sorgen vor den Strahlen seiner Liebe in
nichts. Das hat Jesus Christus gewußt und darum
und in diesem  Sinn hat er den Menschen um ihnen zu
helfen, zugerufen: Sorget nicht! Bersuch's einmal mit dem
Rat eines frommen Mannes: arbeite Du treulich, laß Gott
die Sorge!

Größte Auswahl ! Billigste Preise!
m Glasierte Wandplatten m

Bodenplatten
einfarbig und schöne bunte Muster.

Stallplatten , Tonrohre, weiße glasierte
Spülsteine.

Emil Uö'vig, Wiesbaden,
Verlegen durch geübte Plattenvcrleger.

Prompte , zuverlässigste Lieserung auck der kleinsten Mengen.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Bekanntmachung.
Montag , den 4. Oktober d. Is ., vormittags

10V- Uhr-
Kommen 25 Stück Eichenstangen 4ter Klaffe Nr. 43,
welche im Distrikt Oberes Heidchen lagern, im hiesigen Rat¬
hause zur Bersteigeruug.

Nassau, 29. September 1920.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 4. Oktober , vorm . 11V- Uhr,

werden im Rathause öffentlich meistbietend verpachtet:
a) 2 Grundstücke, Distrikt Heidchen, bisheriger Pächter

Herr Karl Busch 4r,
b) 1 Acker, Distrikt Tiergarten, Pächter Herr Freidrich

Herbel,
c) 1 Garten, Distrikt Anwender, bisheriger Pächter Herr

Julius Maßengeil.
Nassau, den 28. September 1920.

Der Magistrat : Unverzagt,  Beigeordneter.

Taunusklub Nassau.
(Verschönerungs- und Berkehrs-Verein)

Am Sonntag , den 17. Oktober 1820, findet die
Hauptversammlung des Gesamt-Taunusklub

in Niederselters statt. Wir beabsichtigen daran teilzuneh¬
men und von Diez nach Niederselters zu wandern. Abfahrt
in Nassau 6,18 Uhr vorm. Teilnehmermeldungen und An¬
meldungen zum gemeinsamen Essen(8,- Ji  für das Gedeck
ohne Getränk) bis spätestens 4. Oktober an die Führer
Herren Emil Blank, Jakob Müller und Frln. Hilda Koepp
erbeten.  _ Der Vorstand.

iiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimimiiiiiiiimniiig

| ZckmWuMirMZ! (
Sonntag, 3. Oktober, in den Räu-

= men des Erholungsheimes —»

wozu freundlichst einladet

Wilfielm Hinteriüälder
Gastiüirt

Die Kirmes^
gesellsdiaff
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Zur Winfersaison Siete an;
Herren-, Burschen- u. Knabenanzüge. Herren-
u. Burschen-Ueberzieher. Ulster. Herren- u.
Burschen- Lodenjoppen. Schwarza Hochzeits-
Anzüge. Konfirmanden-Anzüge. Buxkin, für
Anzüge. Kostümstoffe in dunkelblauu. farbig.
Hemden- u. Blusen-Flanelle, sowie sämtliche

IVJanufakturwaren.
Alb . Strauss , Nassau -Lahn.

# Brudtleidendel»
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende Menschh^

ist ohne Zweifel mein neuestes , federloses , gutanliegen,
des Tag und Nacht tragbares Leder-Spezial -Bruchbai,,,
mit den neuest konstruierten noch nie dagewesenen federnden
Pelotten . Gesetzlich geschützt. Alleinfabrikat. Es kann mit
Recht als eine Errungenschaft auf dem Gebiete der Erfin.
düngen bezeichnet werden. Schriftliche Garantie. Von Ärzt^
geprüft und als richtigen Schutz anerkannt. Mein Vertreter
ist von 9- 3 Uhr mit Muster gegenwärtig und erteilt kosten-
los Auskunft in:
Diez,  Montag , den 4. Okt., Hotel „Hof von Holland",
Nassau, Dienstag, den 5. Okt., Gasthaus„Jur Krone",
Ems,  Mittwoch, den 6. Okt., Hotel „Allsmania'.
p. Sinder, Spezialbrnchbandagen, Saarbrücken Z,

Nassauerstr. 20.

- - ■— - -- „

ZAHN -PRAXIS
Charlotte Kyritz NASSAU Emserstrasse ! ♦.

Sprechstunden jeden Werktag ausser Sonntag
von 9—12 ». 3 —6 Uhr
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Altertümer(Antiquitäten).
Bin von Dienstag , 5. Okt., in Nassau  und kaufe:

antike Möbel , wenn auch im schlechten Zu¬
stande, Bilder , Miniaturen , Bronze-
Uhren, alte Porzellane , Silbergegen¬
stände.

Schrift!, und mündl. Angebote an die Exped. dieser Zeitung;
i!l!l6llllllltll!illllil!illlll!lll!llllllllllllllllllllllli

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
! Geld Brief

i 4 Nass . Landesbank 100,50
37. dto. 94,-
3i/j dto. 93,-

3 dto. 85,—
4 Prankf . Hyp .-Bank 101,90 101,90

3i/. dto. 88,— 88,-
4 Frankf . Ilyp .-Creditverein 98,90 98,90

3i/, dto. 87.-
5 Deutsche Reichsanleihe 79,0 79,90
4 dto. - >- —,- ‘

31/, dto. -
3 dto. 62,59 —»—

Devisen
Frankreich 408 409
Holland 1903 1907
Schweiz 986 988
New York 61,27 61,47

Bergmanns Töchterlein.
Roman von Martin Förster.
(Nachdruck nicht gestattet.) 28)

Der andere überhörte absichtlich die Bitterkeit in dieser
Beuierkniig und fragte in derselben Weise wie vorhin: „Euer
Vater ivnr ein Brnder von Herrn Wiedemann, sagt Ihr?
Wie ist es dann zu verstehen, daß Ihr den Namen Degoiv
führt?"

„Es ist der Familienname meiner Mutter, und ich nahm
ihn an, weil ein Verwandter desselben Namens mich
adoptierte."

Der Minenbesitzer war aufgestanden und begann mit ans
den Rücken gelegten Händen im Zimmer auf und ab zu
schreiten. Franz Degoiv saß eine Weile wartend da, machte sich
dann durch Räuspern bemerkbar und fragte endlich, ob Herr
Diedrich noch Weiteres von ihm zu erfahren wünsche.

Dieser fuhr wie uns tiefen Gedanken empor. Er schien
des anderen Gegenivart fast vergessen zu haben. „Nein,"
sagte er dann zögernd. „Ich danke Euch, Ihr könnt gehen."

iO. Kapitel.
An den nächsten Tagen warteten Jtitta und ihr Vater-

vergeblich ans Franz Degows Erscheinen. Cie beruhigten sich
erst bei der Annahme, daß er wahrscheinlich nuansgesetzt be¬
schäftigt sein würde, im Verein mit seinem Verteidiger Beweis-
material für seine Entlastung zu sammeln.

Am Morgen des dritten Tages jedoch erhielt Jutta einen
Brief von der Hand des Geliebten, der den Poststempel Ham¬
burg trug und dessen Inhalt sie vollständig niederschmetterte.
Er lautete wie folgt: „Geliebte Jutta ! Wenn Du diesen
Brief erhältst, werde ich auf den Wogen des Weltmeeres-
schivimmen. Ich durfte nicht Abschied von Dir nehmen, mein
geliebtes Mädchen. Es gibt zwingende Notwendigkeiten, die
stärker sind als wir. Sonst iviirde ich nie und nimmer gerade
jetzt diesen Schritt getan haben, den man mir als Flucht vor der
Macht des Gesetzes auslegen könnte. Gott gebe, daß unserer
Trennung bald ein Ende bereitet wird. Ich darf Dir jetzt kein
aufklärendes Wort sagen. Ich kann Dich nur anflehen:Glaube,
hoffe, vertraue! Gott segne Dich, mein Liebling. Griiße Dei¬
nen Vater und verzweifle nicht an Deinem Franz."

Völlig außer sich stürzte Jutta ihrem' Vater bei desseit
Rückkehr mit dem Brief in der Hand entgegen. Auch er ivar
wie vom Donner gerührt. Es war fast zu viel, was auf ihn
und seine Tochter einstürmte. Zuerst die unerhörte Verdächti¬
gung seines zukünftigen Schwiegersohnes und nun dessen noch
unerhörte Flucht, die doch nur als eindringlicher Betveis set-
»ter Schuld angesehen werden konnte. Sobald er sich einiger¬
maßen gefaßt hatte, eilte er mit dem offenen Briese zu Herrn
Willrolh.

Der Rechtsanwalt war eben seinerseits im Begriff gewesen,
Sachse aufzusucheu. Zu des Letzteren Erstaunen schien ihn
die Nachricht von Degows Bersch,vinden nicht im Mindesten
zu überraschen.

„Ich hätte mein Leben für ihn verpfändet," keuchte der
Uuteraufseher.

„Wo ist er denn?" fragte der andere gelassen.
„Das mag Gott wissen. Der Brief ist in Hamburg abge¬

stempelt."
„Amerika," sagte der Anwalt lakonisch.
„Wahrscheinlich. Aber wie steht es mit uns? Wir leisteten

Bürgschaft."
„Wir werden sie vermutlich bezahlen,nässen. Aber beru¬

higt Euch,Sachse, und kommt mit mir! Ich möchte Euch etwas«nvertraneu."
Franz Degows geheimnisvolles Verschwindeg erregte be¬

greiflicherweise großes Aufsehen und konnte nur als eine Be¬
stätigung des ihm zur Last gelegten Verbrechens angesehen
werden. Man ivnrrderte sich um so mehr, daß der Unteraus-
seher und seine Tochter, deren Beziehungen zu dem Flücht¬
ling hillreichend bekannt waren, die Sache jo leicht z>t ueh-
inen schienen.

Nach Sachses Unterrednng mit dem Rechisauwalt Will-
roth war der elftere vollständig beruhigt nach Hause ge-
kouunen, und was er hier berichtete, hatte genügt, um die
Rosen alif Juttas Wangen zurückzuzaubern und ihr Herz mit
«euer Hoffnung zu erfüllen.

Nur wenige Tage noch, und die Frist bis zur Wiederauf¬
nahme von Degoivs Fall ivar abgelanfe». Der Gerichtshof
versanunelte sich voll »euein, und trotz der bitteren Kälte hatte
sich wiederum eine zahlreiche Zuhörerschaft eiuaesuuden

Die Gesichter des Minenbesitzers und seines Neffen drück¬
ten schlecht verhehlten Triumph ans. als der Vorgeladeue
nicht erschien, und dessen Anwalt mit der größten Seele»'
ruhe beknudete, daß sein Klient höchstwahrscheinlich entwiche»
sei. Weder Willroths noch Sachses Züge zeigten dabei eine
Spur von Erregung, während die meisten in sichtbarerU»>
ruhe mit einander flüsterten, und unter der Menge im Saal
ein hörbares Gemurmel entstand.

Es blieb schließlich nichts übrig, als den Termin uin eilte
weitere Woche zu vertagen. War Degoiv bis dahin nicht er«
schienen, so würde er als des Verbrechens geständig angesehen
und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden. Z's'
gleich würden Sachse und Willrvth sich genötigt sehe», die
großmütig übernommene Bürgschaftssumme von taufe»0
Mark zu erlegen.

Als die sich als zwecklos erwiesene Versammlung aus»»'
anderging, wurde es zu allgemeinem Befremden bemerkt, da»
die beiden Letztgenannten nichts mehr mit einander zub"»'
ten hatten, sondern so ruhig und gleichgültig auseinander
gingen, als sei nichts oorgefallen. ^

®ie Arbeiter und Dorfbewohner waren doch aufs äußer!»
überrascht. Bis zum letzten Moment hatte man an eine Au»
klärung des rätselhaften Falles, an Degows Wiedererschelne'
geglaubt. Nun keins von beiden erfolgt war, hatten seü"
Franzens wärmste Anhänger Mühe, ihn zu verteidigen»»
die eigene günstige Ansicht über ihn festznhalten. Die me>!̂ '
bedauerten tief, sich in ihrem Vertrauen getäuscht zu
»nd die öffentliche Meinung tat ihn in Acht und Bau».

Albert Diedrich war seinerseits fest überzeugt, daß -
zu den Dieben in Beziehung stand. Er frohlockte aufs äußer!
über seines Widersachers Niederlage und glaubte, da !
Neffe seiner Ansicht nach nicht in Betracht kam, nun i» B
auf die schöne»Jutta aewonnenes Sviel zu baden

(Fortsetzung folgt.)


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

